


36   Am Marktplatz
Treffpunkt bei Festen

Vielleicht ist es Sommer, wenn Sie mit den ‚Stadt-
punkten’ auf dem Loccumer Marktplatz stehen. 
Dann können Sie den Maibaum bewundern, der 
hier in den Himmel ragt und an dem Schilder aus 
Handwerk und Gewerbe Loccums prangen. Hier, im 
Zentrum des Ortes, wird der Maibaum aufgestellt 
und hier kommen Loccumer bei allen großen Fes-
ten zusammen – in Sichtweite des Kloster-Tores. 
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Auf diesem Spaziergang durch Loccum haben 
wir für Sie viele wechselseitige Beziehung zwi-
schen Kloster und Dorf dargestellt. Denn das 
eine kann ohne das andere nicht.



37   Landschaftliche Brandkasse
Bettelbriefe wurden abgeschafft

Dass wir ein Versicherungsbüro als Stadt-
punkt markiert haben, hat sehr wohl ei-
nen tieferen Sinn, denn die Landschaftliche 
Brandkasse hat ihren Ursprung in Loccum. 
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Der Loccumer Abt Ebell war es, auf dessen Initiative 
hin im Jahr  1750   die Brandkasse gegründet wurde, 
die heute als VGH-Versicherungsgruppe bekannt 
ist. Zu Zeiten Abt Ebells wurden abgebrannte Bau-
ern noch mit so genannten ‚Brandbetteln’ vom Lan-
desherrn ausgestattet. Mit diesen Briefen hatten 
sie die Erlaubnis, betteln zu gehen, um Geld für die 
Wiederbeschaffung ihres Besitzes zu bekommen. 

Die Einrichtung der Solidargemeinschaft, die 
Abt Ebell initiierte, machte diesen Zuständen 
ein Ende. In Erinnerung an den Ursprung der 
VGH ist übrigens nach wie vor der jeweils am-
tierende Abt des Loccumer Klosters auch Vor-
sitzender des Kuratoriums der VGH-Stiftung.



38   Oma Piepenbrink
Uhlenbusch ist Loccum

Dieses Haus hat wahrlich schon bessere Zei-
ten gesehen, ist aber ein wesentlicher Bestand-
teil der jüngeren Loccumer Geschichte. Denn 
wenn in den 1970er Jahren die rechte Tür ge-
öffnet wurde, bimmelte die Glocke in Oma Pie-
penbrinks Laden. Das war der Dreh- und Angel-
punkt der Fernsehserie ‚Neues aus Uhlenbusch’. 
Loccum ist der Ursprungsort von ‚Neues aus 
Uhlenbusch’. In Loccum ist nicht nur das Dreh-
buch entstanden, dort wurden auch die ersten 
Folgen gedreht, viele Rehburg-Loccumer waren 
die Darstell und die Streiche, die zwei Loccumer 
Jungs ausgeheckt hatten, waren die Grundlage 
für das alles. Falls Sie sich noch an den Namen 
erinnern, der an der Tür der VGH-Versicherung 
steht: Matthias Graf war einer dieser Jungs. 

Die eingängige Titelmelodie der Serie ‚Auweia, au-
weia, der Hahn legt keine Eier…’ geht auf ein Hähne-
Wettkrähen zurück, bei dem auch er mitmachte.
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39   Kobergscher Hof
Inspiration für Wilhelm Busch

Wenn Abt Stracke sich nicht in die Loccumerin 
Anna Koberg verliebt und mit ihr einen Sohn 
gezeugt hätte, dann stünde an dieser Stel-
le wohl kaum ‚Rodes Hotel’. So aber sorgte der 
evangelische Abt im Jahr 1604 mit dem ersten 
Freihof des Klosters Loccum für seinen Spröss-
ling und legte vier Jahre später auch noch die 
Brenn-, Brau- und Schankrechte als Zugabe drauf.

In den folgenden 19 Generationen wurde aus dem 
ursprünglichen ‚Kobergschen Hof’ schließlich ‚Ro-
des Hotel’. Und die Familie Rode kann tatsächlich 
ihre Verwandtschaft mit Anna Koberg nachweisen
Vermutlich war es auch diese Schenke, in der 
dem ‚Vater des Comics’, Wilhelm Busch, die Idee 
zu seiner Geschichte vom Raben Hans Huckebein 
gekommen ist. Busch, der im benachbarten Wie-
densahl lebte, pichelte oft und gerne hier, wenn er 
seine Neffen in Loccum besuchte. Und die Dame 
des Hauses Koberg soll zu jener Zeit einen hinken-
den Raben besessen haben, der gerne die Likör-
gläser der Gäste leerte. Ob dieser ebenso garstig 
war und ein ebenso tragisches Ende fand wie jener 
Huckebein, den Busch ersann, ist nicht bekannt.
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40   Klostermauer
Versteck für das Gewand Christi

Halten Sie Ausschau – vielleicht entdecken Sie 
in der 1,3 Kilometer langen Mauer, die das Klos-
tergelände umfasst, einen Stein, der mit einem 
Kreuz markiert ist. Das könnte dann die Stel-
le sein, in die das Gewand Christi eingemau-
ert sein soll. In Loccum geht die Legende, dass 
im Jahr 1217 ein Erzbischof auf der Flucht vor 
den Welfen Unterschlupf im Kloster fand. Zum 
Dank für die Lebensrettung soll er den Mön-
chen das Gewand Christi überlassen haben – das 
die Mönche in der Klostermauer versteckten. 

Eingang zur Martinus-Kapelle:
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41   Pilgerhaus und Pilgerkapelle
Mit den Füßen bis Volkenroda beten

Rund 300 Kilometer ist der Pilgerweg lang, 
der von Loccum ins thüringische Volkenro-
da führt. Es ist durchaus vorstellbar, dass die 
zwölf Mönche und der Abt, die 1163 aus dem 
Zisterzienser-Kloster Volkenroda zur Gründung 
eines neuen Klosters nach Loccum kamen, ge-
nau diesen Weg nahmen. Lange war der Pilger-
weg vergessen, im Jahr 2005 wurde er aber 
neu belebt und seitdem haben viele Menschen 
diese Route ‚mit den Füßen betend’ beschritten. 

Dass Pilger in Loccum sehr willkommen sind, 
sehen Sie daran, dass für diese ein Pilgerhaus 
eingerichtet wurde, in dem sie übernachten 
können, und direkt gegenüber die Martinus-Ka-
pelle. Die Wand der Kapelle, an der das Kreuz 
hängt, ist übrigens ein Teil der Klostermauer.
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Exkurs: Kloster Loccum
Die Jahrhunderte überdauert

Viele Geschichten ranken sich um das Kloster 
Loccum, einige dieser Geschichten erzählen wir 
Ihnen mit unseren Stadtpunkten. Als Kloster des 
Zisterzienser-Ordens im Jahr 1163 gegründet, 
hat der geistliche Ort nicht nur die Jahrhunderte 
überdauert, sondern ist während der Reforma-
tion auch evangelisch geworden. Von Abt, Prior 
und Konvent wird das Kloster dennoch nach wie 
vor geführt. Hier, auf dem Klostergelände, wer-
den zudem seit Jahrhunderten im Predigerse-
minar angehende Pastoren ausgebildet. Wenn 
Sie mehr vom Kloster sehen möchten, empfeh-
len wir Ihnen, eine der Führungen mitzumachen, 
die Hora zu besuchen oder zu einer der zahl-
reichen kulturellen Veranstaltungen zu gehen. 

Lesen Sie mehr über dieses evangelische Kloster 
unter: www.kloster-loccum.de
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42   Elephant
Den Zehnten in die Scheune

Rund 700 Jahre soll die Zehntscheune des 
Klosters in nahezu unveränderter Form schon 
hier stehen. Ihren Namen ‚Elephant’ hat sie 
auf Grund ihrer enormen Größe bekommen. 

Bis ins 19. Jahrhundert hinein mussten die ab-
hängigen Bauern den ‚Zehnten’ an das Kloster 
abliefern. Oftmals war es jedoch weitaus mehr als 
der zehnte Teil der Ernte, den die Grundherren 
forderten. So ist etwa bekannt, dass die Bauern 
des Loccumer Stiftsdorfes Winzlar im 18. Jahr-
hundert ein Viertel ihrer Ernte abgeben mussten.

43   Das Paradies
Klosterheern gingen hier spazieren

‚Das Paradies’ wurde dieses kleine Stück Land 
zwischen der Klostermauer und dem Backteich 
genannt. Seltene Baumarten haben hier ge-
standen, die ‚Klosterheern’ – die Kandidaten des 
Predigerseminars – nutzten ihre freie Zeit ger-
ne, um unter den Bäumen zu spazieren oder 
auf dem Teich zu rudern. Der Teich selbst ist 
nur einer von vielen im Loccumer Klosterforst. 

Sie wurden von den Mönchen angelegt, um Karp-
fenzucht zu betreiben, da Fisch eines der Haupt-
nahrungsmittel der Zisterzienser war. Was einmal 
als ‚Paradies’ kunstvoll angelegt war, ist heutzu-
tage wieder in seinem ursprünglichen Zustand. 
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Exkurs: Luccaburg
Grafen von Hallermund stifteten das Land

Falls Sie den Klosterforst noch ein wenig länger 
genießen möchten, wählen Sie hinter der klei-
nen Brücke über den Bach zunächst den rechten 
Weg. Dort gelangen Sie zur Luccaburg, die der 
eigentliche Ursprung des Loccumer Klosters ist. 
Deren Erbauer, die Grafen von Hallermund, stif-
teten dem Zisterzienser-Orden im Jahr 1163 das 
Land um ihre Burg. Von der Burg ist nur noch 
ein Hügel erhalten geblieben, in den ein Denk-
mal an den Prior Franzen gebaut wurde. Dieser 
Prior war es, der den Teil des Klosterforstes, 
durch den Sie derzeit streifen, zwischen 1790 
und 1800 zu einer Parkanlage mit zahlreichen 
romantischen Plätzen umgestalten ließ. Den 
Weg zu der Luccaburg weisen Ihnen übrigens die 
‚Hallermundschen Rosen’. Die gelben Blüten, die 
an zahlreiche Bäume gesprüht wurden, sind ein 
Teil des Wappens der Grafen von Hallermund.



44   Jakobsquelle
Heilendes Wasser 

Nun stehen Sie oberhalb der Jakobsquelle 
und blicken auf den Bachlauf der Fulde herun-
ter. Wählen Sie den kleinen Weg rechts hinab 
zu der Quelle, da der linke Pfad häufig nass ist.
In der Osternacht kann es heute noch gesche-
hen, dass sich Loccumer zur Jakobsquelle be-
geben. Wenn auf Hin- und Rückweg kein Wort 
über ihre Lippen kommt, dann soll das Wasser, 
das sie aus der Quelle geschöpft haben, Hei-
lung von allerlei Leiden bringen. Im Kloster wird 
auf diese Ansicht nicht viel gegeben, die Quel-
le aber dennoch zu einem besonderen Zweck 
verwendet. Denn die Pastoren legen es Tauf-
paten nahe, das Taufwasser aus ihr zu holen. 

45   Pilgermal
Ein Teil von Anfang und Ende

Zum Pilgerweg zwischen Loccum und Volken-
roda haben Sie bereits einiges am Pilgerhaus 
erfahren. Hier stehen Sie nun am direkten An-
fangspunkt des Pilgerweges. Das Pilgermal ist 
nur eine Hälfte eines Gesamtkunstwerkes – die 
andere Hälfte steht am Ziel in Volkenroda. Des-
halb trägt es auch den Namen ‚Anfang und Ende’.
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Exkurs: ‚Hexen‘-Prozesse
Gesche Köllars letzter Weg

Statt am Ende des Hanns-Lilje-Weges nun zur Evan-
gelischen Akademie zu gehen, können Sie noch ei-
nen Exkurs erleben: Wenden Sie sich nach rechts 
und treffen auf einen Pfad, der eines der dunkels-
ten Kapitel in der Geschichte des Klosters markiert. 
Weshalb an Ereignisse rühren, die Jahrhunderte 
zurückliegen? Und wie damit umgehen? An die-
sen Fragen haben sich oft die Geister geschieden, 
wenn es um die Loccumer Hexenverfolgungen 
ging. Von 54 dokumentierten ‚Hexen‘-Prozessen 
in den Jahren 1581 bis 1660 im Kloster Loc-
cum endeten 29 mit einem Schuldspruch. Für 
alle bedeutete dieses Urteil den Tod. Nach lan-
gen Diskussionen ist in 2015 im Kloster eine 
Tafel zum Gedenken an diese Menschen ent-
hüllt worden. Der Weg, auf dem die Opfer da-
mals zum Hinrichtungsplatz geführt wurden, 
ist indes nach der letzten Frau, die ihn gehen 
musste, in Gesche-Köllars-Weg benannt worden.  



46   Evangelische Akademie
Fenster der Kirche in die Gesellschaft

Abt Hanns Lilje ist es zu verdanken, dass die Evan-
gelische Akademie 1952 nach Loccum kam. Als 
‚Fenster der Kirche in die Gesellschaft’ bezeich-
nete Lilje die Akademie und meinte damit weit-
aus mehr, als ihren Standort vis-à-vis zum Kloster 
Loccum. Die Gäste- und Referentenliste der Evan-
gelischen Akademie Loccum liest sich wie ein 
‚Who is who’ in Politik, Wirtschaft, Wissenschaft, 
Kirche und Gesellschaft. Theodor Heuss und Willy 
Brandt, Helmut Schmidt und Angela Merkel, Pre-
mierminister aus vielen Ländern der Welt, Bischö-
fe, Wissenschaftler und Wirtschaftsbosse sind 
bereits hierher gekommen, um nach dem Grund-
gedanken der Akademie zu diskutieren: dem Dia-
log zwischen Kirche und Gesellschaft. Ein Kolle-
gium aus Theologen, Natur-, Sozial-, Wirtschafts-, 
Kultur- und Politikwissenschaftlern bereitet zu 
diesem Zweck rund 80 Tagungen pro Jahr vor.

Lesen Sie mehr über die Evangelische Akademie 
unter: www.loccum.de. 
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47   Die Wassermühle
Kreuz auf dem Karpfen-Rücken

Fulde heißt der Bach, der an dieser Stelle be-
reits das Klostergelände passiert hat und mun-
ter weiter plätschert. Schauen Sie auf das alte 
Gebäude auf der gegenüberliegenden Seite der 
Fulde, dann können Sie erkennen, dass sich hier 
einst ein Mühlrad drehte. Die Mühle gehörte zum 
Klostergut, das noch heute von einem Päch-
ter bewirtschaftet wird. Seine Wohnung hat der 
Pächter im ehemaligen Siechenhaus, der alte 
Taubenschlag rückt auf vielen Postkarten mit 
Loccumer Ansichten ins Zentrum und auch eine 
ehemalige Pilgerscheune gehört zum Klostergut.

Natürlich ranken sich um Kloster-
gut und Fulde so manche Geschichten.
Immer wieder gerne erzählen die Loccumer von 
der großen Flut im Jahr 1957, die den über-
wiegenden Teil der klösterlichen Karpfen aus 
den Teichen in die Fulde schwemmte. Bachab-
wärts, im Teich von Müller Hanebutt, kamen sie 
an. Als der Klosterförster jedoch beim Müller 
vorsprach und seine Karpfen zurück verlang-
te, antwortete dieser: „Däei met ’em Krüz up 
’n Puckel sind Jäoue.“ – „Die mit einem Kreuz 
auf dem Rücken sind Eure.“ Keinen einzigen 
seiner Karpfen sah der Klosterförster wieder. 



48   Gastliche Tradition
Der Wirt war auch Zahnarzt

In fünf Generationen hat die Familie Seele im 
‚Gasthof Niedersachsen‘ bis zum Jahr 2015 aus-
geschenkt, nun finden Sie hier das Restaurant 
‚Vier Jahreszeiten‘. Dass hier früher Fuhrwerke 
willkommen waren, ist noch an den Ringen in 
der Wand zu sehen – dort wurden Pferde an-
gebunden, wenn die Kutscher der Durst plag-
te. Aber auch als Barbiere, Zahnärzte und Be-
statter verdiente Familie Seele hier ihr Geld.
Wenn Sie sich ein wenig umsehen, können Sie 
noch zwei Rückschlüsse auf unseren Abstecher zu 
‚Neues aus Uhlenbusch’ ziehen. Zum einen sehen 
Sie am gegenüberliegenden Haus den Schriftzug 
‚Georg Piepenbrink’ – hier gab es tatsächlich ei-
nen Gemischtwarenhändler dieses Namens, nach 
dem dann jene ‚Oma Piepenbrink’ in der Serie be-
nannt wurde. Und der Kindergarten, an dem Sie 
eben vorbeigegangen sind, hat nach der Fernseh-
serie den Namen ‚Uhlenbusch’ – Eulenbusch - be-
kommen und in seinem Logo natürlich eine Eule. 
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Nun, nach diesem Rundgang durch Loccum, 
schließt sich der Kreis, denn nachdem wir Ihnen 
alle fünf Ortsteile unserer Stadt gezeigt haben, 
führen wir Sie wieder zurück nach Rehburg. zwei 
Exkurse warten auf dem Weg dorthin aber noch auf 
Sie. Fahren Sie vom Marktplatz zurück zu der Am-
pelkreuzung und geradeaus in Richtung Rehburg. 
Aber sachte: schon 500 Meter hinter dem Ortsaus-
gangsschild Loccum erwartet Sie zwei Exkurse: 



Exkurs: Walderlebnispfad
Natur mit allen Sinnen erkunden!

Der Wald mit seinen vielfältigen Funktionen kann 
von Erhohlungssuchenden und Familien mit 
Kindern auf einer Länge von 2,3 km selbständig 
erkundet werden. 
Ein Spaziergang entlang der 15 interaktiven 
Erlebnisstationen macht Spaß, weckt die Neu-
gierde und vermittelt ganz viel Wissen über den 
Wald, die Bäume und Pflanzen sowie die Tiere, 
die in ihm leben. 
Zu den Mit-Mach-Stationen gehören zum Beispiel 
ein Dendrophon, eine Duftstation, ein Waldklas-
senzimmer, ein Wildschwein-Podest oder ein 
Vogelstimmenspiel, welches von Kinder aus der 
Kita Spielwiese besprochen wurde. Lassen Sie 
sich überraschen!
Entdecken und erforschen Sie die Natur mit 
allen Sinnen. Ein Natur-Quiz bietet zusätzlich die 
Möglichkeit, die Erlebnisstationen zu erkunden.

Tipp: Der Flyer "Walderlebnispfad" zeigt Ihnen 
alle Stationen und Startpunkte. Näheres unter: 
www.walderlebnispfad-rehburg-loccum.de



Exkurs: Golfplatz
18 Löcher vor den Bergen

Malerisch ist der Blick auf die Rehburger Berge, 
davor erstrecken sich weite grüne Flächen, in 
deren Mittelpunkt 18 Löcher stehen: der Golf-
club Rehburg-Loccum besticht zum einen durch 
seine anspruchsvolle Anlage mit Wasserhinder-
nissen, hügeligen und teils seitlich abfallenden 
Fairways sowie großen Greens. Zum anderen 
lädt die reizvolle Landschaft zum Entspannen 
und Genießen ein. Profis kommen auf ihre Kos-
ten – und Anfängern wird Golfen ohne Platzrei-
fe, Schnupperkurse und Foot-Golf angeboten. 

Lesen Sie mehr über den Golfplatz unter: 
www.gcrl.de

Nach dem Besuch des Golfplatzes fahren Sie 
nun weiter nach Rehburg, biegen am Ende 
der Straße links ab und gelangen so an Ihren 
Ausgangspunkt: den Rehburger Marktplatz.



Rehburg, Winzlar, Bad Rehburg, Müncheha-
gen und Loccum – mit unseren Stadtpunkten 
haben wir Ihnen durch jeden der fünf Orts-
teile Rehburg-Loccums einen Rundgang an-
geboten mit Geschichte(n) aus unserer Stadt. 

52 Stadtpunkte und 16 Exkurse konnten 
Sie zu Fuß oder mit dem Fahrrad entdecken. 
Falls Sie noch etwas länger in unserer 
schönen Stadt verweilen möchten, nut-
zen Sie die Gelegenheit und nehmen an ei-
ner unserer Themen-Gästeführungen teil. 

Die Rehburg-Loccumer Spaziergängen laden Sie 
ein, die Geschichte(n) unserer Ortsteile auf hu-
morvolle und fantasievolle Weise kennenzulernen.

Mit Zeitreisen in das Kur- und Badele-
ben lockt hingegen der als »Madeira des 
Nordens« bekannte Kurort Bad Rehburg.

Genießen Sie die Natur bei einem Kräuterspa-
ziergang oder beim "Waldbaden" und auf gut 
ausgeschilderten Wanderwegen mit wunder-
vollen Sichtachsen auf das Steinhuder Meer.
Wandeln Sie bei Promenadenspaziergängen auf 
den Spuren der königlichen Familie oder lassen 
Sie sich verzaubern bei einem Märchenspazier-
gang auf dem Brüder Grimm Märchenweg. 
Auf einer geführten Fahrradtour lernen Sie zu-
dem die landschaftlich interessantesten Seiten 
von Rehburg-Loccum kennen. 



Wir hoffen, dass Ihnen die Tour entlang unserer 
Stadtpunkte von Rehburg bis Loccum und wieder 
zurück gefallen hat, dass  Sie  Interessantes ent-
deckt haben und auch, dass Sie über die Vielfalt 
dessen, was unsere fünf Ortsteile bieten, staunen 
konnten. 

Wenn Sie noch mehr entdecken möchten, besu-
chen Sie doch unsere Tourist-Information in der 
‚Romantik Bad Rehburg‘ und lassen sich beraten.

Oder Sie besuchen einen unserer Offenen Bü-
cherschränke, die an zentralen Plätzen in den 
Ortsteilen stehen. Dort können Sie sich nicht 
nur ein Buch als Erinnerung an Ihren Aufent-
halt in unserer Stadt aussuchen, sondern sich 
auch mit weiterem Prospektmaterial versorgen. 

Die Bücherschränke finden Sie 
in: 

*Rehburg am Marktplatz

*Winzlar an der Eierbratstelle

*Bad Rehburg an der ‚Romantik‘

*Loccum am Marktplatz

Wir wünschen Ihnen viel Freude bei weiteren 
Erlebnisreisen durch unsere Stadt zwischen 
Weser und Steinhuder Meer.

Ihre Stadt Rehburg-Loccum
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Nähere Informationen erhalten Sie hier:

Tourist-Information 
Rehburg-Loccum 
Friedrich-Stolberg-Allee 4
31547 Rehburg-Loccum
OT Bad Rehburg
Tel. 0 50 37 / 30 00-60
touristinfo@rehburg-loccum.de
www.rehburg-loccum-tourismus.de

Stadt Rehburg-Loccum
Heidtorstraße 2
31547 Rehburg-Loccum
OT Rehburg
Tel. 0 50 37 / 97 01-0
www.rehburg-loccum.de
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Folgen Sie den Stadtpunkten:


